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Für Zeiten wie diese

Die Zeit am Ende, sie soll ruhen in mir.
Das ist es, was ich sehne, was ich begehre.
Ich will sie umarmen und spüren ihre Kraft,
wie sie mich trägt in weite Welten.

Die Zeit am Ende muss nicht antworten, nicht wissen.
Sie ist nur Sein, so stark und voller Farbe.
Ich will sie umarmen und spüren ihre Kraft,
wie sie mich trägt in weite Welten.

Die Zeit am Ende ist ein Leben, gelebt und geliebt.
Der Leidenschaft gegeben, der Lähmung genommen.
Ich will sie umarmen und spüren ihre Kraft,
wie sie mich trägt in weite Welten.

Die Zeiten jetzt, sie sind geopfert der Angst und der Lähmung.
Verblasst sind die Farben und müde die Kraft.
Eine Umarmung, die fehlt. Eine Nähe, so entfernt.

Die Zeiten jetzt, sie sind geschuldet dem Gewinnen von Zeit:
Leblos und erstarrt wird der Geist in Fesseln gelegt.
Die Zahlen vor Augen, verschließen wir den Mund.

Die Zeiten jetzt, sie zu enthüllen ist Zeit.
Das Leben ist endlich, jederzeit.
Zeigen wir denen, die gehen, ein Lächeln.
Eine Umarmung.



Ein Geleit:
Wie wunderbar die Zeit am Ende doch ist.




